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Bundestag verabschiedet Spargesetz – Auswirkungen auf 
die Honorare ab 2027 
 

Am 10. Juli 2026 hat der Bundestag das von der KVSA und allen anderen KVen stark 
kritisierte GKV-Beitragssatzstabilisierungsgesetz (GKV-BStabG) verabschiedet. Der 
Bundesrat hat am selben Tag ebenfalls zugestimmt. Ziel der Bundesregierung ist ab 
2027 eine „an den Einnahmen der GKV orientierte Ausgabenpolitik“.  
 
Für die vertragsärztliche und vertragspsychotherapeutische Versorgung im Bereich 
der KVSA bringt dieses Gesetz Einschnitte mit sich. Allein im Bereich der KVSA 
werden von den Krankenkassen ca. 60 Mio. Euro pro Jahr weniger gezahlt, die bei 
den Praxen letztlich als Mindereinnahmen ankommen werden. 
 
Bislang extrabudgetär vergütete Leistungen werden – von wenigen Ausnahmen 
abgesehen – in die Morbiditätsbedingte Gesamtvergütung (MGV) überführt. Die 
TSVG-Vergütungen (inkl. Zuschläge) werden gestrichen. 
 
Ab 2027 wird für Vergütungssteigerungen die Entwicklung der Grundlohnsumme als 
feste Obergrenze festgesetzt. Hinzu kommt eine zweite Stufe der Begrenzung: Für 
die Jahre 2027, 2028 und 2029 soll die maßgebliche Veränderungsrate jeweils um 
einen Prozentpunkt reduziert werden. Dennoch erwarten wir über diese Regelung in 
2027 eine Erhöhung der MGV im mittleren zweistelligen Millionenbereich. 
 

Änderungen ab dem 1. Januar 2027 im Überblick: 
 

• Streichung von Vergütungen und extrabudgetären Zuschlägen, die mit dem 
Terminservice- und Versorgungsgesetz (TSVG) eingeführt wurden (offene 
Sprechstunde, Hausarztvermittlungsfall, TSS-Terminfall, TSS-Akutfall) 

• Budgetierung der Vergütung für alle Leistungen, auch für bisher 
extrabudgetäre Leistungen wie ambulante Operationen, 
Früherkennungsuntersuchungen, psychotherapeutische Leistungen etc.  

▪ weiterhin extrabudgetär vergütet werden lediglich: 
➢ nichtärztliche Dialyseleistungen 
➢ neue Leistungen, die noch keine zwei vollständigen Jahre im 

EBM enthalten sind 
➢ Leistungen im Rahmen der Substitutionsbehandlung der 

Drogenabhängigkeit sowie 
➢ kinder- und jugendpsychiatrische Grundversorgung 

• Entbudgetierung haus- und kinderärztlicher Leistungen bleibt bestehen, aber 
es soll Abschläge bei steigenden Fallzahlen geben  

• Streichung der Zuschläge für Kurzzeittherapien in der Psychotherapie 

• Streichung der Angemessenheitsprüfung in der Psychotherapie 

• Streichung der Vergütung für die Beratung zur Organ- und Gewebsspende 

• Streichung der Vergütung für die Befüllung der elektronischen Patientenakte 
(bereits ab Inkrafttreten des Gesetzes, gesonderte Information dazu erfolgt) 

• Streichung der Hygienezuschläge auf Versicherten- und Grundpauschalen 
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• Überprüfung von Untersuchungen zur Früherkennung von 
Hautkrebserkrankungen durch den gemeinsamen Bundesausschuss 

• Prüfung der Bewertung von Leistungen der Phakoemulsifikation durch den 
Bewertungsausschusses bis zum 31. März 2027 

• Prüfung der Bewertung des technischen Leistungsanteils der Leistungen der 
Facharztgruppen der Radiologen, der Strahlentherapie und der 
Nuklearmedizin durch den Bewertungsausschusses bis zum 31. März 2027  

 
 

wichtigste Auswirkungen auf fachärztliche Praxen 
 
Derzeit werden die TSVG-Fälle zu 100 Prozent, also zum vollen Wert des EBM 
vergütet. Auch die Zuschläge auf die Grund- oder Versichertenpauschale werden 
derzeit extrabudgetär vergütet. Der Wegfall der TSVG-Vergütungsregelungen führt 
dazu, dass diese Fälle wieder in die MGV fallen und somit wieder der Budgetierung 
unterliegen und die Zuschläge nicht mehr gezahlt werden. Bei Praxen mit einem 
hohen Anteil an TSVG-Fällen (Hausarztvermittlungsfälle, offene Sprechstunden, TSS-
Termin-/Akut-Fälle) wird es durch den Wegfall der TSVG-Vergütungsregelungen zu 
deutlichen Honorareinbußen kommen.  
 
Bisher extrabudgetär vergütete Leistungen werden ab 2027 bis auf die o.g. 
Ausnahmen budgetiert vergütet. Einzelne o.g. Leistungen werden ab 2027 nicht mehr 
vergütet. 
 

wichtigste Auswirkungen auf hausärztliche und kinderärztliche Praxen 
 
Die hausärztlichen Leistungen des Kapitels 3 EBM sowie die durch Hausärzte 
erbrachten Besuchsleistungen wurden zum 4. Quartal 2025, die kinderärztlichen 
Leistungen des Kapitels 4 EBM zum 2. Quartal 2023 entbudgetiert. Das wird durch 
das neue Gesetz grundsätzlich nicht geändert, aber es soll Abschläge bei steigenden 
Fallzahlen geben. Das Nähere hierzu muss der Bewertungsausschuss noch 
festlegen.  
 
Bisher extrabudgetär vergütete Leistungen werden ab 2027 bis auf die o.g. 
Ausnahmen budgetiert vergütet. Einzelne o.g. Leistungen werden ab 2027 nicht mehr 
vergütet. 
 

wichtigste Auswirkungen auf psychotherapeutische Praxen 
 
Die psychotherapeutischen Leistungen werden wieder budgetiert, da die 
psychotherapeutische Vergütung in die MGV rückgeführt wird. Die Zuschläge für 
Kurzzeittherapien werden gestrichen. Die Angemessenheitsprüfung der Vergütung in 
der Psychotherapie fällt weg. In den Honorarverteilungsmaßstäben (HVM) der KVen 
dürfen im Kalenderjahr 2027 „keine Maßnahmen zur Begrenzung oder Minderung des 
Honorars für antrags- und genehmigungspflichtige psychotherapeutische Leistungen 
getroffen werden, die am 31. Dezember 2026 noch nicht abgeschlossen gewesen 
sein werden.“  
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Eine Mehrheit der Koalition beabsichtigt auf Bundesebene für den Bereich der 
Psychotherapie weitere Regelungen, die ggf. nach der Sommerpause beschlossen 
werden.  
 

Neuer HVM 
 
Die KVSA befasst sich derzeit mit möglichen Änderungen des HVM, der dem Gesetz 
und somit der Sparpolitik der Bundesregierung Rechnung trägt.  
 
Das Gesetz sieht vor, dass der Bewertungsausschuss bis zum 15. Februar 2027 
Vorgaben für den HVM zu beschließen hat, die von den KVen zu berücksichtigen sind. 
Daher können zum jetzigen Zeitpunkt noch keine Aussagen zu 
Honorarverteilungsmechanismen oder zur künftigen Vergütungshöhe getätigt 
werden. 
 
Bitte beachten Sie, dass in 2026 die derzeitigen Regelungen unverändert gelten 
und die Leistungen unverändert abgerechnet werden können. Eventuelle 
Änderungen werden wir kurzfristig mitteilen.  
 
 
Vorstand der KVSA 
 


